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Ein Lag der LliMWMttMe»
Das MjenWslW „Akron- abMürzt

Das amerikanische Nieseuluftschijf von einem deutschen
Dampfer im Meer treibend aufgejunden

Reuporr. 4. April . Das oeutsche Tankschiff „Phöbus " sunkke.
»aß es «m ILg Uhr das amerikanische Lenklustschisf „Akron"
bei « aruegat -Leuchtschiff an der Ostküste von Skew-Jersey hilflos
aus See treibend gesichtet habe. Warum die „Akron" in die See
stürzte, ist noch uuausgeklärt . Das Marineamt in Washington
hatte um 2. 10 Uhr noch keine Nachrichten über Vorgang und
Ursache des Unglücksfalles. Die „Phöbus " funkte um 2.01 Uhr.
bah sie nicht die ganze Mannschaft des Luftschiffes „Akron" an
Lord nehmen könne. Das Wetter ist windig mit starkem Regen.

Der deutsche Dampfer „Phöbus " teilt in einem weiteren
Funkspruch mit , daß sich das amerikanische Riesenlustschiff
»Akron " noch auf dem Wasser schwimmend halte . In dem Funk¬
spruch heisst es dann : „Wir retten viel, können aber nicht alle
retten ."

Die „Akron " befand sich nach Abschluß der Marinemanöver
auf der Heimfahrt nach Lakehurst. Der neueste Riesenluftkreuzer
der amerikanischen Kriegsmarine wurde am 8. August 1931 von
Frau Hoover auf den Namen „Akron" getauft . Der eigentliche
Stapellauf , verbunden mit dem ersten Flugversuch, fand erst meh¬
rere Wochen später statt , da die Inneneinrichtung noch nicht ganz
fertiggestellt war.

Die Erößenmaße der „Akron" Lbertreffen bei weitem die des
„Graf Zeppelin" Die „Akron" hat einen Rauminhalt von
6,5 Millionen Kubikfutz . Der Bau weist mehrere grundlegende
Neuerungen auf . Das Luftschiff diente gleichzeitig auch als
Flugzeugmutterschiff. Es führte in seinem Innern fünf Flug¬
zeuge mit sich, die von einem besonderen Trapezgestell aus ge¬
startet werden können. In und auf dem Luftschiff sind sieben
Mofchinengewehrstände angebracht , von denen einige mit mehre¬
ren Maschinengewehren ausgerüstet find . Ihre Anlage ist so ge¬
macht . daß der gesamte Lustraum nach allen Seiten unter MG .-
Feuer gelegt werden kann. Bei einer Durchschnittsgeschwindig-
keit von 100 Stundenkilometer hat das Luftschiff einen Aktions¬
radius von fast 18 000 Kilometer.

Weitere Einzelheiten zur Katastrophe
Das deutsche Tankschiff „Phöbus " rettete den Führer des ame¬

rikanischen Lenkluftfchiffes „Akron" und drei Mann der Besatzung
von 77 Mann . Die „Phöbus " funkte um 2.38 Uhr : „Leutnant
Tommander Wileys und drei Mann von der Besatzung der
„Akron" befinden sich br? uns an Bord . Sie leiden an Chocks
und dem langen Verbleiben im Wasser."

Ein Funkspruch der „Phöbus " meldet : Kurz nach Mitternacht
sahen wir die Lichter des Lenkluftschiffes schimmern , als wir
Kurs von Neuyork auf Tampico nahmen . Einige Minuten später
wurden die Lichter aus dem Wasser gesichtet Wir entschlossen
»ns, an den Ort heranzufahren . Gleich darauf hörten wir Schreie,
die aus den Fluten zu uns empordrangen . Wir ließen Boote
auf das Meer hinab , das in diesem Augenblick ein Gewitter-
sturm aufwühlte . Trotzdem konnten wir drei Mann an Bord
nehmen.

Der amerikanische Kreuzer „Portlarrd " ist in der Nähe der
llngliiSsstelle eingetrossen, konnte jedoch auf weitem Umkreis
nichts von dem Wrack der „Akron" finde». Einer der Geretteten,
der Telegraphist der „Akron"

, Copeland , ist inzwischen a« Bord
-er „Phöbus " trotz aller Bemühungen verstorben.

Washington , 4. Avril . Hier ist man der Meinung , daß das
Luftschiff „Akron" durch einen Blitz getroffen worden ist. In¬
dessen weiß man noch nichts sicheres darüber , ob das Luftschiff
ganz zerstört ist und ob seine Mannschaft ertrunken ist. Man
empfindet jedoch lebhafte Besorgnisse hierüber , denn ein Funk-
fpruch der „Phöbus " spricht davon , die „Phöbus " habe Trümmer-
stücke und andere Gegenstände gesichtet, die im Wasser geschwom¬
men hätten , als sie sich dem Orte der Katastrophe genähert habe.

Neuyork. .4. Avril . Das Kilstenwachrschrft „Tucker "
. das wie

andere Küstendoote der „Akron" »u Hilfe eilte , ist an der Un-
» lückstelle angekommen. Die „Tucker" bat durch Funksvruch unt¬
erteilt . daß sie zahlreiche Trümmer der „Akron" gesichtet habe.

In Neuyork verstärkt sich die Vermutung , daß die „Akron"
i» ei» Gewitter geraten und von einem Blitz getroffen worden
ist. Eine gewisse Unklarbett besteht noch über die Ursache des
Brandes , der an Bord der „Akron" ausgebrochen war . Das
Marinedevartemeut ist der Meinung , daß das Feuer durch
Blitzschlag verursacht wurde. Im Gegensatz dazu stebt « in Funk¬
bericht des Kreuzers „Portland "

, der besagt, daß die „Akron"
erst nach dem Absturz in Brand geriet . Im Laute des Bormit-
rags sind noch zwei Marineflugzeug « von Barnegat abgeilogen.
um sich an der Rettungservedition zu beteiligen . Die „Pböbus"
und die an der Unglücksstelle einsetrostenen Küstenwachtboot«
suchen »wischen den umbertreibenden Trümmer « nach Ueberle-
benden.

Willys weitere Schilderungen von der „Akro»"«Katastm»phe
Rewyork, 4 . April . Der gerettete Offizier der „Akron,

Willys , der inzwischen im Marinehospital Aufnahme gefunden- > oen Ab'

er, befahl ich allen Mann , ihre Plätze einz Unmittel-. . . . . . nnzunehmen.bar darauf schlug die „Akron" auf dem Meere auf . Durch das
Fenster der Kontrollkabine strömte das Meerwasser ein und riß
mich zum gegenüberliegenden Fenster hinaus . Ich versuchte,
schnellstens vom Körper des Luftschiffes wegzuschwimmen und
kam schließlich an die Oberfläche . Das von Butzen beleuchtete
„Akron"-Wrack sah ich abtreiben . Der Bug ragte hoch in die
Lust und das Schiff war vollständig wrack. Nachdem ich etwa
10 Minuten weiter geschwommen war , konnte ich keinen der
übrigen in den Wellen Kämpfenden mehr sehen . Obwohl das
Meer von Blitzen hell erleuchtet war und ich die Besatzung noch
hören konnte . Kurze Zeit später tauchte die „Phöbus " auf,
während ich mich inzwischen an ein Brett geklammert hatte . Der
deutsche Dampfer warf mir einen Rettungsring zu und zog
mich an Bord . Die inzwischen ausgesetzten Rettungsboote konn¬
ten die drei übrigen Ueberlebenden bergen . Der „Phöbus "--
Kapitän , der ein ausgezeichneter Seemann ist , tat sein Möglich¬
stes bei den Rettungsarbeiten . Willys erklärte zum Schluß , daß
vor dem Absturz an Bord der „Akron" keinerlei Verwirrung
herrschte. Er glaubte nicht, daß das Luftschiff von einem Blitz
getroffen worden ist.

Die Suche nach der „Akron " abgebrochen
Neuyork. 4. Avril . Die Hilfsaktion für das verunglückte Luft¬

schiff „Akron" hat keine weitere« Ergebnisse gezeitigt «ud ist ab¬
gebrochen worden . E sist damit zu rechnen , daß die Katastrovbe
73 Menschen das Leben gekostet hat.

In Fachkreisen hatte man der Verwunderung darüber Aus¬
druck gegeben, saß die „Akron"

. die eine vollständige Funkaus-
rüstunh an Bord hatte , keine Notsignal- gab Wie erst jetzt be¬
kannt wird , har die Küstemvachtstatiou Asburyoark (Neujerjev)
doch im Laufe der Nacht von der „ Akron " SOS .-Rufe emvian-
gen ; jedoch habe - wie es heißt — sie Station sich nicht weiter
mit der „Akron" in Verbindung fetzen können, da starke at»
mosvbärNche Störungen vorbanden gewesen wären

Deutschlands Beileid zum amerikanischen Luftschiffunglück
Berlin , 4 . April . Der Reichspräsident hat an Präsident

Roofevelt das nachstehende Telegramm gerichtet:
„Tief erschüttert durch die Nachricht von dem schweren Un¬

glück, das das Luftschiff „Akron" betroffen und so viel Opfer an
blühendem Menschenleben gefordert hat , spreche ich Eurer Ex¬
zellenz, dem amerikanischen Volke und den Hinterbliebenen der
tapferen Besatzung auch im Namen des deutschen Volkes
wärmste Anteilnahme aus .

"
Reichskanzler Adolf Hitler hat folgendes Telegramm an

Präsident Roofevelt gerichtet:
„Zu dem schweren Unglück , das die amerikanische Marine

durch den Absturz des Marineluftschiffes „Akron" betrosten hat,

bitte ich Sie , meine und der deutschen Reichsregierung innigste
Anteilnahme entgegenzunehmen . Ich gebe der Hoffnung Aus¬
druck, daß Menschenleben nicht zu beklagen find.

"
Der Reichskommissar für die Luftfahrt Göring hat der

ASA .-Marineleitung in Washington fein Beileid telegraphisch
ausgesprochen.

Ei « zweites Luftschiff abgestürzt
Neurer je,, 4. Avril . Ein Kleinlnftschifs der Marine , da»

aus Lakehurst abgeflogen war . um auch den Trümmern : e»
„Akron" zu suche », stürzte etwa UM Meter von der Küste irt.kernt, ins Meer ab. Die Mannschaft, die aus funk Kövken d»
stand, isi ertrunken.

Das Unglück von „1 S"
New Jersey , 4. April . Wie jetzt bekannt wird , befanden sich

an Bord des heute gleichfalls ins Meer gestürzten amerikani¬
schen Kleinluftschiffes nur sieben Mann der Besatzung. Zwei
ertranken , während der Kommandant und die übrigen gerettet
wurden.

Amerika baut keine lenkbaren MilitSrkuftfchiffe « ehr?
Washington , 4. April . Der Vorsitzende des Marine aus-

fchusfes des Repräsentantenhauses erklärte , daß Amerika kein«
lenkbaren Militärluftschiste mehr bauen werde, nachdem es
zwei von den drei bisher gebauten verloren habe . Aehnlich
denken auch zahlreiche Kongreßmitglieder.

Frühere Luftschiffkatustrophen
Das Unglück , oas das größte Luftschiff der Welt . „ Akron"^betroffen hat , ruft die Erinnerung wach an eine andere Lustschiff¬katastrophe. die sich im Jahre 1925 in den Bereinigten Staate»von Amerika ereignete Damals verunglückte in Ohio das ameri¬

kanische Luftschiff „Shenandsah " in cuiem Gcwittersturm. lliMann der Besatzung, unter ihnen der Kapirän fanden dabeiden Tod Zn aller Erinnerung ist auch noch das furchtbare ln-
glück̂ dem im Jahre 1930 das englisch«! Luftschiff „N. l»l " rufder Fahrt von England nach Indien zum Opfer fiel. Es wurdebei Beauvais nördlich von Paris durch stark böigen Wino z»Boden gedrückt und verbrannte . Bei diesem Unglück büßte,47 Personen , unter ihnen der englische Luftfahrtminifter und diebeiden Kommandanten des Luftschiffes, das Leben ein. Rur dreiMann der Besatzung wurden gerettet.

SnmziMer Luftschiff zerbrochen
Paris, 4. April . Während eines heftige « Sturme»

mußte das einzige größere lenkbare Luftschiff , über das di«
französische Marineluftfahrt verfügt , am Dienstag zwische»
Rochefort und Lorient notlandeu und zerbrachinzwek
Teile. Bon der zwölfköpfigen Besatzung wurde eiu K»r-
vettenkapitiin und ein Fähnrich zur See schwer verletzt.

kgrbuM t» «WM KablmltMimg
Sas WächtegM veraMie-et

at , ergänzte feine Aussagen über den Absturz^ des Luftschiffes,
ls das Luftschiff bis auf 800 Fuß Höhe gefallen war . so sagte

Berlin , 4. April . Wie wir erfahren , hat das Reichs¬
kabinett sich in seiner heutigen Sitzung noch nicht mit
außenpolitischen Fragen beschäftigt. Sie kommen voraus¬
sichtlich in der nächsten Kabinettssitzung an die Reihe , die
für Freitagnachmittag in Aussicht genommen ist. Heute
hat übrigens zum ersten Male auch Reichsbankpräsident
Dr . Schacht an einer Kabinettssitzung teilgenommen . Das
Kabinett hat in dieser Sitzung mehrere wichtige Gesetze ver¬
abschiedet , darunter zunächst das Gesetz über das Schächten
von Tieren.

Weiter verabschiedete das Kabinett ein Gesetz über die
Anwendung zweiseitiger Wirtschaftsabkommen mit aus¬
ländischen Staaten . Durch dieses Gesetz wird der Reichs¬
minister des Auswärtigen ermächtigt, im Falle dringenden
wirtschaftlichen Bedürfnisses die vorläufige Anwendung
zweiseitiger Wirtschaftsabkommen mit ausländischen Staa¬
ten zu verordnen.

Ferner hat das Kabinett mit einem Gesetz zur Abwehr
politischer Gewalttaten neue Strafverschärfungen verfügt.
Das Gesetz lautet:

81
Mit dem Tode oder mit lebenslangem Zuchthaus , oder

mit Zuchthaus bis zu 15 Jahren kann , soweit bisher mil¬
dere Strafen angedroht find, bestraft werden:

1. Wer «in Verbrechen gegen § 5 Absatz 1 und 2 des
Gesetzes gegen den verbrecherischen und gemeingesährlichen
Gebrauch von Sprengstoffen vom 9 . Juni 1884 begeht;

2 . wer ein öffentlichen Zwecken dienendes Bauwerk in
Brand setzt oder sprengt, oder wer eine Inbrandsetzung
oder Sprengung in der Absicht begeht, in der Bevölkerung
Angst oder Schrecken zu erregen;

3 . wer ein Verbrechen gegen 8 229 Absatz 2 und K 312,
315 Absatz 2. 324 des StGB . (Erftbeibringung . ll - ber-
schwemmung , Beschädigung von Eisenbahnanlagen . Ge¬
meingefährliche Vergiftung ) begeht.

82
Für die in 8 1 bezeichneten Verbrechen, sowie für Ver¬

brechen gegen 8 5 Absatz 3 und 8 6—9 des Gesetzes gegenden verbrecherischen und gemeingefährlichen Gebrauch von
Sprengstoffen sind die nach der Verordnung der Reichs¬
regierung vom 21 . 3. 33 gebildeten Sondergerichte zustän¬
dig , soweit nicht die Zuständigkeit des Reichsgerichtes oder
Oderlandesgerichtes begründet ist.

Schließlich hat das Reichskabinett noch ein Gesetz zur
Beschränkung der Herstellung und zur Regelung der Ver¬
teilung der Betäubungsmittel beschlossen . Dieses Gesetz
enthält die Ermächtigung , die Ratifikationsurkunde zueinem entsprechenden internattonalen Abkommen ebenfs
rechtzeitig beim Völkerbund zu hinterlegen , wie es von l»n
anderen Mächten geschieht.

Gesetz über das Schlachten von Tieren
Berlin , 4 . April . Die Reichsregierung hat das folgende

Gesetz beschlossen, das hiermit verkündet wird:
8 1

Warmblütige Tiere sind beim Schlachten vor Beginnder Blutentziehung zu betäuben.
Der Reichsminister des Innern kann bestimmen, daßdie Vorschriften des Absatz 1 auch beim Schlachten anderer

Tiere anzuwenden ist . Solange er von dieser Befugniskernen Gebrauch macht, können die Landesregierungen oder
die von ihnen bestimmten Stellen solche Bestimmungen
erlassen.

Bei Notschlachtungen, bei denen sich die Betäubung des
Tieres nach der Verhältnisse nicht ausführen läßt,
findet die Vo '

, fr ies Absatz 1 keine Anwendung.
§ 2

x. nähern Bestimmungen über das Schlachten der im
8 - bezeichneten Tiere erläßt der Rsichsminister de»
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Innern . Solange er von dieser Befugnis leinen Gebrauch
macht , können die Landesregierungen oder die von ihnen
bestimmten Stellen solche Bestimmungen erlassen.

8 :>
Wer vorsätzlich oder fahrlässig die Vorschrift des 8 1

Absatz 1 oder einer aufgrund dieses Gesetzes erlassenen Be¬
stimmung zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bestraft.

8 4
Dieses Gesetz tritt am 1 . Mai 1933 in Kraft . Gleich¬

zeitig tritt die Bekanntmachung über das Schlachten von
Tieren vom 2. Juni 1917 nutzer Kraft.

Seim MderausnOM des BrykoD
Berlin. 4. April . Aus Kreisen der Reichsregie«»»» wird

« itgeteilr , dag der Boykott am Mittwoch nicht wieder ansgrno» -
me« wird , weil er durch die Entwicklungen Überflüssig geworden
ist.

Die Reichsresieruug bat mit Befriedigung davon Keuntuis
eenomme», datz der Boykott, wie er am Samstag durchgefiibrt
morden ist, seine weitere Wirkung nicht verfehlt
hat . Abgesehen von kleine« Uederbleibsel» ist die Greuelprova-
»anda i« Auslande vollkommen abgeftoovt worden. Segen di«
kkeberbleibsel im Wege des «Boykotts vorrugeüe«, bat »ach Auf- !
tnssuug « atzgeüeuder Kreise keine» Zweck, zumal diese letzte» z
Neste der Hetze ihre» Ursprung i» Kommunismus habe«. Wie s
di« Welt mit dem Kommunismus fertig wird , ist jchlieblich ihre s
Sache. Wen» der Boykott nun nicht wieder ausgenommen wird, i
j» Mt die Regier .! -- r aber erkläre«, datz die Boykottorgauisatio » j
»er NSDAP , im st «nd sofort wieder in Kraft trete » kau » j
»nd wird , wen« euva der Versuch gemacht werden sollte, die k
Hetzbeweanng « ge» Dentschland wieder aufzuuehwe». s

Zusammenschluß ln -er Landwtrlschaft
Neichsfnh rergemeinschaft des deutschen Bauernstandes j
Berlin . 4. Avril . Vom Reichslaudbund wird mitgeteilt : ?

Die am 4. April ds . Js . auf Einladung des Präsidiums des >
Neichslandbundes im Landbundhaus zu Berlin zusammengetre- !
te« Leitung des agrarvolitischen Apparates der NSDAP , und l
der diesem angegliederten NS .-Bauernschasren sowie die Spitzen- s
Vertretungen der Vereinigung der deutschen christlichen Bauern - -
« reine und anderer Bauernverbände stimmten eiumütig de«
verschlage des geschäktskShreude « Präsidenten des Reichslaud-
tnudes , Sraf Kalckreuth, zu, sofort eine Gemeinschaft der durch
freie Entschließung begründeten eiubeitlicheu Staudcsvertretung
de» gesamten deutsche» Banerutums «nd zur Durchführung der
endgültige« organisatorischen Regelung, die spätestens mit Be¬
ginn des nenen Kalenderjahres am 1. Zanuar 1834 abgeschlossen
sei» » »sie. zu bilden.

Die daraufhin alsbald gebildete „Reichssührergemernjchaktdes
deutschen Bauernstandes " setzt sich zusammen aus den Präsiden¬
ten des Neichslandbundes : Graf Kalckreurb . Lind , Willikens.
Meinberg : aus den Vertretern des agrarvolitischen Apparates
der NSDAP , und der dieser angegliederten NS -Bauernschaften:
Darre . Luder. Deininser und Backe; aus den Svitzenvertreteru
der Vereinigung der deutschen christlichen Bauernvereine : Frei¬
herr von Lüninck -Koblenz. Schill, Dr . Hundbaujer und Stewes.
Der Leiter des agrarvolitischen Apparates der NSDAP . , Wal¬
ter Darre , wurde einstimmig gebeten, den Vorsitz der Reichsillb-
rergemeinjchait zu übernehme«. Auf Antrag von Graf Kalckreurb
wurde beschlossen, aus der besonderen Verbundenheit des deut¬
schen Bauerntums mit dem Führer des neuen Deutschland.
Adolf Hitler zu grüßen und zu bitten . „Der Schirmherr der
Reichsfübrergemeinschaft des deutschen Bauernstandes " zu sein
und damit dem Einigunaswerk des deutschen Bauernstandes sei¬
nen besonderen Schutz zu verleiben . Weiterhin wurde beschlossen,
»aß die in der Reichsfübrergemeinschaft zusammengeschlosienen
Führer in ihren Verbänden das Erforderliche veranlassen, um
örtliche Führergemeinschaften in entsprechender Zusammen¬
setzung in den Ländern und Provinzen zur Durchfübruug der
Absichten der Reichsfübrergemeinschaft baldigst zu bilden. Mit
denjenigen wirtschaftsvolitischen, landwirtschaftlichen Organisa¬
tionen , die nicht in der Reichsfübrergemeinschaft vertreten sind,
wurde zunächst nicht in nähere Verhandlung eingetreten.

Der Reichskanzler — Schirmherr der Reichssühr-rgentti"'

schast des dentsche « Banernstandes
Berlin . 4. Avril . Reichskanzler Adolf Hitler , der Vertreter

der Reichslandbundes empfing, gab bei diesem Anlaß seiner be¬
sonderen Verbundenheit mit dem deutschen Bauernstand lebhaften '

Ansdruck und teilte mit . daß er freudigst bereit sei . der Schirm¬
herr Ser am gleichen Tage gegründeten Reichsfübrersemein-
jchaft des deutschen Bauernstandes zn sein . i

AulstbMMgknde Vorgänge ln Köln
Kol«. 4. April . Wie der „Westdeutsch« Beobachter", berichtet,

ist der Zentrumsabgeordnete und Vizepräsident des Reichstages,
Thomas Esirr. sowie der Präsident der Handwerkskammer. Wei¬
ter, und der Syndikus dieser Kammer . Dr . Engels , verhärte,
worden. Die Sichtung des Materials der Kölner Handwerkskam¬
mer habe den Beweis für groKeVeruntreuungen gebracht
Ester ist wieder aus der Hakt entlasten worden, nachdem dir
Festnahme der anderen beiden Beschuldigten und die Sicherstel¬
lung des belastenden Materials erfolgt ist. Das Ermittlungs¬
verfahren gegen Esser wird fortgeführr.

Die Untersuchungen haben ergeben, daß das Defizit im Ver¬
kehr mit verschiedenen Geldinstituten entstanden ist . in denen
jeweils der eine oder der andere der drei vorerwähnten Be- j
schuldigten im Vorstand, im Aufsichtsrat oder als Geschäftsführer l
eine maßgebende Stelle inne batte . Es wurde mtgestellt . daß !
eine Reibe von Verlustgeschäften weder verbucht noch der Ge - '
neraloersammlung vorgelegr worden ist . Einige der Geschärte !
sind mit Billigung und teilweise unter Beteiligung oder so- j
gar auf Veranlassung des l . Vorsitzenden des Aufsichtsrates Ls- !
ser getätigt worden. ,

Vom Seolschen Smtmrtt- und Ge<
wrrbrksllmmtW -

RH Der Vorstand des Deutschen Handwerks- und s
kammertages trat in Hannover unter dem Vorsitz vou Präsident -

Pflugmacher-Magdeburg zu einer Aussprache über dir gegen- ;
« artige politische und wirtschaftspoÜtischeLage zusammen. Mr- ^
nisterialdirektor Dr . W < - nbeck benutzte die Gelegenheit, um s
als Reichskommistar für den Mittelstand in einer Ansprackfe aus
die Ausgaben seines Amtes, das er allerdings noch n cht ,
antreten konnte, einzugehen. Als vordringlich bezeichnet « er ?
eine Minderung der Belastung des Handwerks durch Steuern
und Sozialabgaben , aber auch durch die Auswirkungen des iand- s
wirtschaftlichen Vollst'reckungsschnkes . Ebenso wichtig bleibe die ?
Frage der Arbeitsbeschaffung. Durch Senkung der Hauszins - !

steuer müßten neue Arbeitsmüglichkeiten geschaffen werden. ,
Grundsätzlich sei diese Steuer baldmöglichst zu beseitigen Hinzu H
trete noch die Bekämpfung der Schwarzarbeit . Es mäste wieder
erreicht werden, die Gesetze in einer Form zu verabschieden, daß
sie Geltung für Jahrzehnte erhielten . Nur wenn die Gesamt¬
wirtschaft auf eine gesunde Grundlage gestellt werde, könnten
die Wünsche des gewerblichen Mittelstandes auf die Dauer er¬
füllt werden. Zu der Notwendigkeit nach Wiederherstellung der
Rentabilität der gesamten Wirtschaft trete dis Aufgabe, auch
das Kreditwesen einer Reform zu unterziehen . Neben diesen
wirtschaftlichen Fragen ständen die organisatorische» Fragen . I
wobei Ministerialdirektor Dr . Wienbeck auf di- Aendcrung des
Wahlrechts zu den Handwerkskammern, auf den Umbau des i
Reichswirtschaftsrats und auf die Umgliederung des Handwerker- i

lichen Organisationswesens in berufsständischem Sinns hinwies . I
Als wichtige Voraussetzung bleibe weiter notwendig das Ver- j
trauen zur Regierung . Dem falschen Geist von Weimar mäste der s
richtige Geist von Potsdam entgegengestellt werden. Das Hand- s
werk , das immer eine konservative Einstellung bewahrt habe, l
müsse jede Zersplitterung und jede Uneinigkeit vermeiden. Reichs- ;
kommiffar Dr Wienbeck schloß seine Ausführungen mit der r
Bitte um Vertrauen . Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß es j
nunmehr möglich sein werde, die wichtigsten Forderungen des i
Mittelstandes durchzusetzen . Mit der Rolle des Aschenbrödels s
müsse es vorbei sein . f

In der Aussprache wurde diesen grundlegenden Ausführungen !
allgemein zugestimmt und wiederholt auf die Wichtigkeit der ?
organisatorischen Neuregelung im Handwerk hingewiesen. Hier- *

Sei inüsse auf das geschichtlich Gewordene Rücksicht genommen -
werden. Der Vorstand gab seiner Auffassung dahingehend Aus- i
druck, datz zur Vermeidung unnötiger Unruhe und unnötiger j
Kosten im Benehmen mit allen in Betracht kommenden Hand- i
merklichen Organisationen für die bevorstehenden Kammerwahle » !
Einheitslisten aufzustellen feien. j

Einstimmig wurde beschlossen, an den Reichskanzler Adolf j
Hitler nackstehendes Telegramm zu senden : f

zusikbren . Der erste bezieht sich auf - re notwendige Unterrich¬
tung des Völkerbundes von allen den Weltfrieden angehenden
Vorgängen , während Artikel >Ü die Bölkerbundsmitglieder ver
pflichtet, jedes Mitglied gegen einen Angriff und Verletzung
oder Beeinträchtigung seines Gebietes zu schützen In bezug aus
Artikel 16, der rin gemeinsames Vorgehen aller Völkerbunds-
mitglieder gegen einen Vertragsbrüchigen Staat bestimmt, will
Frankreich von England nähere Erläuterungen erhalten . Dir
Anwendung dieses Artikels ist bekanntlich bisher immer auf di«
größten Schwierigkeiten gestoßen , di« sich Frankreich jetzt zunutze
machen möchte.

Aus diesen Andeutungen scheint hervorzugehen, daß Frankreich
in der Form entgegenkommt, aber in der Sache von seinem bis¬
herigen Standpunkt nicht abgeht . Ls bestreitet, daß der Zeit¬
punkt für Vertragsänderungen schon gekommen und daß die Lage
für ihre Durchführung günstig ? i. Der russische Botschafter hat
übrigens eine Unterredung mit Paul Boncour gehabt , in der er
gegen Regelung wichtiger europäischer Fragen ohne Hinzuziehung
Rußlands Einspruch erhob.

Ei« Bund Katholischer DeMscher:
»Kreuz Md Adler*

Berlin , 4. April . Der neugegründete Bund katholischer Deut¬

scher „Kreuz und Adler" hat einen Ausruf erlasten, in dem
« . a. gesagt wird : „Aus der Erkenntnis der nationalen Not¬

wendigkeit ist in diesen Tagen ein Lund katholischer Deutscher

„Kreuz und Adler" entstanden ; sein satzungsmäßiger Zweck ist:
den christlich- konservativen Gedanken im deutschen Volke zu ver¬
tiefen . das Nationalbewllßtsein der katholischen Deutschen zu
stärken und den Aufbau des kommenden Reiches eifrig zn för¬
dern . Wir laden alle katholischen Deutschen ein . sich dem Bund»

anzujchließen, sosern sie seine Ziele bejahen können. Der Butt

ist überparteilick . g. h . er fragt nicht »ach der parteipolitische»
Haltung seiner Mitglieder und verzichtet auf die den Parteien
eigentümlichen Betätigungssormen . Sein Erfolg ist nicht an den
Bestand der Parteien gebunden, die für das konservative Denken
ohnehin zeitbedingte Gebilde sind Unser Zukunftsglaube beruht
daraus , datz sie von christlichem Erbgut und von der Idee de»
Reiches ser Deutschen überdauert werden. Kreuz und Adler !"

Protektor des Bundes ist Vizekanzler Franz von Pape «.
Berlin

Neues vom Tage
„Der Vorstand des Deutschen Handwerks- und Gewerbekam«

mertages begrüßt es mit Genugtuung , Satz durch die Wahlen
vom 5 März und durch die in überwältigender Mehrheit durch
den Reichstag der Reichsregierung gegebene Ermächtigung die
Voraussetzungen für eine planmäßige Politik der nächsten vier
Jahre geschaffen wurden Voraussetzungen, die nach der Unrast
der Vergangenheit Ruhe und Ordnung verbürgen , zugleich aber
auch die Möglichkeit für den Wiederaufbau der deutschen Wirt¬
schaft gewährleisten Die beruflichen Spitzenvertretungen des
Handwerks stellen sich, getragen von dem Bewußtsein , datz auch
die Kräfte des Handwerks nur in einem starken und einigen
Deutschland wurzeln der nationalen Regierung restlos zur Ver¬
fügung . Sie wiederholen d >e bereits dem Reichskanzler mündlich
ausgesprochene Bereitwill gleit getreu der sozialen Mission des
Handwerks, an dem Wiederaufbau der deutschen Volksgemein¬
schaft mitzuhelfen . Das Trennende zurückzustellen und an der
Sammlung aller arbeitswilligen Kräfte mitzuwirken , bleibt das
Gebot der Stunde . In diesem Sinne erwartet der Vorstand des
Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages auch die ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit der Reichsregierung mit der be¬
rufsständischen Organisation des Handwerks . Er verweist auf
die vom Reichsverband des deutschen Handwerks aufgestellten
wirtschaftspolitischen Erundforderungen und erhofft in wirtschaft¬
licher und organisatorischer Hinsicht die Anerkennung der Selbst¬
verwaltung und Selbstoerantwortung der Handwerkswirtschaft."

Die Eeschäftsleitung wurde beauftragt , die Vorarbeiten für
Sie beabsichtigte Verlegung der Verwaltung des Kammertages
nach Berlin weiterzusühren . Die Beschlußfassung hierzu bleibt
der nächsten Vertreterversrmmlvng Vorbehalten. Der vorgelegtt
Haushaltsplan wurde bis zur Verabschiedung des endgültigen
Etats als Grundlage genehmigt. An diese Verhandlungen schloß
sich eine Aussprache mit dem inzwischen erschienenen Beauftrag¬
ten der Reichskampfbundführung der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei . . rrn Zeleny. Diese verfolgte den Zweck,
bis zu den beabsichtigten Neuwahlen der Kammern die Ruhe
im Handwerk und seinen Organisationen durch entspreä-ende
Verständigung zu sichern. Ls wurde empfohlen, überall die Füh¬
lung mit den zuständigen Ortsgruppen des Kampfbundes des
gewerblichen Mittelstandes aufzunehmen . Schließlich beschloß
der Vorstand noch, Herrn Dr . Schild , zur Zeit Syndikus des
Reichsverbandes des Deutschen Schuhmacherhandwerks, vorläufig
mit der Berliner Vertretung des Deutschen Handwerks- und Ge-
werbekammertages zu beauftragen.

Reichsminister Seldte Vorsitzender des KusutssinM« fü»
Iugeudertsichtiguug

Berlin , 4. April . Der Reichspräsident hat den Reichsarbeits-
minister Franz Seldte «um Vorsitzenden -es Kuratoriums kSc
Zugendertüchtigung bestellt.

Liquidation des ZeUtral - oykotttoMitees
München, 4. Avril . Das Zentralkomitee zur Abwehr der jüdi¬

schen Greuel - und Boykotthetze bat die weitere Abwicklung sei¬
ner Gefchäfte einstweilen der Reichskamoibundmbrung des ge¬
werblichen Mittelstandes übergebe«. Der Sitz der Reichskampf-
Lundfübrung ist München. Hotel Reichsadler.

Der 1. Mai : Tag der deutsche » Arbeit
Berlin , 4. April . Wie das Nachrichtenbüro des B .d .Z erfährt:

wird der 1. Mai auch von der Rationaksozialistischeu Deutsche»
Arbeiterpartei feierlich begangen werden. Es ist geplant , de»
1. Mai als „Tag der deutschen Arbeit " zu begehe ». Die Orgrni-
sation der Feierlichkeiten wird von der nationalsozialistischen Be-
triebszellenorgonisation durchgeführt. Die Einzelheiten für di»
Gestaltung des Tages stehen noch nicht fest ; darüber finden zn»
Zeit nock Besprechungen statt.

Erzesinski vom Preußischen Landtag ausgeschlossen
Berlin , 4 . Avril . Wie das Nachrichtenbüro des BdL . erfährt;

hat die Verwaltung des Preußischen Landtages den sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Erzesinski, der sich in der Schweiz auf¬
hält , aufgefordert, keine Freifahrkarte und seinen Landtagsaus-
? ^ - ^ riickzuschicken da er sich wegen unentschuldigten Fehlen»
bei Zusammentritt des Preußischen Landtages auf Grund der
neuen Bestimmungen der Geschäftsordnung selbst für 88 Sitzung»,
tage von den Tagungen des Landtages ausgeschloffen habe.

Die Regierungskoalitio« in Danzrg gesprengt
Danzig. 4. April . Amtlich wird gemeldet : Die Fraktion des

Blocks der nationalen Sammlung hat dem Präsidenten des
Senats mitgeteilt , daß die Mehrheit des Blockes gegen das de»
Bolkstagr vorgelegte Ermächtigungsgesetz stimmen werde. Der
Senat hat daher festgestellt, datz die bisher bestehende Regie-
mngsloalition als gebrochen zn betrachte» ist. Der Senat hat
»as Ermächtignugsgesetz zurückgezogen . Weitere Beschlüsse de»
Senats uud der Regierungsparteien werden folgen.

Franz. EiswSllLe zum Biervakl-Mn
Puris , 4. April Die Antwort , Sie die französische Regierung

auf die italienischen und englischen Vorschläge zur Berftändiguag
- er Großmächte vorbereitet , ist in ihren allgemeinen Umriffen
bekannt , ohne daß jedoch der genaue Wortlaut schon jetzt fest-
gestell : ist Erft morgen wird das in einem Kabinettsrat ge-
sckiehe» Es steht aber schon fest, daß Frankreich seine Bereit¬
willigkeit erklären wird, an der Sicherung des Friedens « it-
, »arbeite «, jedoch mit -er Einschränkung, daß der BiermSchte-
Vertrag nicht von vornherein mit der Absicht von Bertrags-
«uderAiige » beschlossen « erdeu soll. Solche Aenderungen sollen
nicht als unumgänglich« Notwendigkeit , sondern nur als Mög¬
lichkeit angesehen werden, und dies« Möglichkeit soll nur im
Rahmen des Völkerbundes und seiner Satzungen erörtert werden
dürfe«. Die französische Regierung wird ferner auf Grund eifri¬
ger Bemühungen Titulescus darauf dringen , daß sogar das Wort
Brrtrsg -öndrrnnD nicht im Vertrag gebraucht uud nur durch eine
»»bestimmt« Wendung, wie etwa „Regelung de» Friedens ", au-
grdrntet wird. Frankreich beabsichtigt auch , in einem Grgeuvor-
Wlq, die Artikel r . 16 uud 1« der Völkerbundssatzungen an-

Rur »och eine dentsche Politik
Im „Völkischen Beobachter" schreibt der beauftragte bayer.

Finanzminister Siebert: Die Zeit ist unwiederbringlich
vergangen , da in Deutschland etwa eine bayerisch-deutsche oder
eine preußisch -deutsche Politik gemacht oder versucht worden sei.
Es gebe hinfort nur eine deutsche Politik . Diese Auffassung
werde von der neuen Regierung Bayerns als oberster Grunt^
satz in dem Verhältnis des Reiches zn den Ländern und umge¬
kehrt durchgeführt . Bei seinen Besprechungen in Berlin Hab«
Reichskanzler Adolf Hitler erneut zum Ausdruck gebracht, wie
sehr er insbesondere das kulturelle Leben der Länder als Grund¬
lage für das Reich ansehe. Das Bestreben der bayerischen Re¬
gierung werde es sein , von jetzt an die aus seiner tansendjähri-

en Geschichte kommenden Kräfte dem Reich zur Verfügung zn
eilen und nicht mehr verärgert beiseite zu stehen.

Aommuuisteuführer bei einem Fluchtversuch erschossen.
Born », 4. 4. 2 « der Nacht vom Montag aus Dienstag

wurde der kommunistische Funktionär Renols in seiner Woh¬
nung verhaftet . Als er auf dem Weg zur Wache eiuen R cht-
ve, such unternahm , wurde er von einem Fuhndungspoltzisten
erschossen.



« r. «

Aus Stabt und Laub
Alteniteig, Veit 5 . April 1933.

Regrerungstommissar für das Apothekenwefeu . Apo-
chekenbesitzer Schmierer in Freudenstadt ist zum
Regierungskommissar für das Apotheken¬
wesen in Württemberg bestellt worden.

Beerdigung . Auf dem Waldfriedhof fand gestern nach¬
mittag die Beerdigung eines hochgeschätzten Mitbürgers,
diejenige des im 71. Lebensjahr verstorbenen Privatman¬
nes Christian Dietsch statt , nicht unter der Beglei¬
tung zahlreicher Vereine mit Fahnen und mit zahlreichen
Nachrufen , sondern in schlichter Weise , wie der Verstorbene
durchs Leben ging . Nach einem vom „Liederkranz " ge¬
sungenen Choral am Trauerhaus folgte dem Sarg ein
stattlicher Zug Leidtragender von hier und auswärts , in
dem Bewußtsein , einem wertvollen Menschen das Geleite
zu geben . An der Ruhestätte , die er neben seiner vor kur¬
zem gestorbenen Frau fand , hielt Stadtpfarrer Horlacher
die Grabrede , der er Psalm 73 , Vers 23—26 zu Grunde
legte : „Dennoch bleibe ich stets an dir ; denn du hältst
mich bei meiner rechten Hand "

. Er zeichnete dann ein liebe¬
volles Bild des Entschlafenen in seiner Rechtschaffenheit,
in seiner Arbeitsamkeit bis zu seines Lebens Höhe , bei der
es geheißen habe „Segen ist der Mühe Preis "

, in seinen
bitteren Enttäuschungen des Lebens , wie Verlust des älte¬
sten Sohnes im Feld , Folgen der Inflation und Verlust
der mit ihm treu verbundenen Gattin . Wie er aber auch
die Liebe seiner Angehörigen und die Wertschätzung seiner
Mitbürger genießen durfte , die in seiner langjährigen
Mitgliedschaft als Eemeinderat ihren Ausdruck fand . Nach
der Einsegnung des Entschlafenen widmete ihm Stadt¬
pfleger Krapf namens der Stadtverwaltung herzliche
Worte der Anerkennung und des Dankes für seine etwa
25jährige Tätigkeit als Bürgerausschutzmitglied und Ge-
inoinderat , in zahlreichen Kommissionen und in der Amts¬
oersammlung . Choräle des „Liederkranzes " und der
Stadtkapelle beschlossen den Trauerakt.

Die „Hiftoria der Auferstehung Jesu Christi " von
Heinrich Schütz . Zur Aufführung des Musikvereins
am 9. April . Nur wenige wissen , daß schon 100 Jahre vor
den herrliche, : Passionen und Kantaten I . S . Bachs aus
gleicher religiöser Tiefe und Innigkeit bedeutende geist¬
liche Musikwerke geschaffen wurden , die es verdienen wie-
derentdsckt zu werden . Zu ihnen gehört die Auferstehungs-
mustk von Heinrich Schütz (1585—1672) . Sie ist, ähnlich
wie die noch heute im katholischen Gottesdienst der Kar¬
woche gesungenen Passionen , aus dem Text der vier Evan¬
gelien zusammengefügt , dessen erzählende Teile in rezitte-
rendem Ton vom „Evangelisten " gesungen werden , wäh¬
rend die Worte Jesu , der Magdalena usw . besonderen Solo¬
stimmen , die Reden des Volkes dem Chor zugeteilt sind.
Nur der Anfang , die Ankündigung der Auferstehungsmusik»
der Jubelgesang am Schluß und die zwischen den einzelnen
„Szenen " des Werkes eingeschobenen Psalmen sind nicht
den Evangelien entnommen . Die erste Szene schildert den
Gang der Frauen zum Grabe , ihr Leid beim Anblick des
leeren Grabes und ihren Zweifel bei der Nachricht der
Engel , daß der Herr auferstanden sei . Auch Petrus und
die Jünger , die zum Grab kommen glauben ihnen nicht,
und Maria Magdalena ist die einzige , die durch das Er¬
scheinen Jesu selbst jetzt schon die beglückende Gewißheit
erhält , daß er auferstanden ist . Im zweiten Teil erscheint
Jesus den zwei Emmausjüngern , die ihn Leim Brotbrechen
erkennen . Aber auch ihnen glauben die Jünger in Jerusalem
nicht , dis in der dritten Szene der Herr durch verschlossene
Türen zu ihnen kommt und ihre Angst und Zweifel in
Glauben und Jubel verwandelt . Die Schiitzssche Musik
wird vielen zuerst fremd und neuartig klingen , ist doch
unser Ohr an Bach , Mozart und Beethoven gewöhnt , die
uns zeitlich näher sind . Aber wen das heilige Geschehen
der Auferstehung noch ebenso ergreift , wie der Meister
Schütz davon ergriffen war , der wird auch etwas von der
Tiefe und schlichten Größe seiner Musik spüren . Denn
was wir hier hören , ist auch für uns noch immer , was der
Meister auf das Titelblatt geschrieben hat : die „Historia
der fröhlichen und siegreichen Auferstehung unseres Er¬
lösers und Seligmachers Jesu Christi .

"

Realschule mit Lateinabteilung Nagold . Da infolge des
jähen Todes des Studienrats Dr . Nützle und der anschließenden
Trauerseier die öffentliche Schlußfeier Heuer ausfallen mußte,
sei hiermit kurz berichtet über den Stand der Schule am Schluß
des Schuljahrs und über die erfolgten Auszeichnungen . Schuler-
zahlen : Lateinschüler 50, Realschüler 10t , zusammen 154 . Da¬
runter sind 89 Einheimische . 65 Auswärtige , 108 Schüler . 46
Schülerinnen . Mit ganz wenigen Ausnahmen haben die
Schüler ( innen ) der einzelnen Klassen das Klassenziel erreicht.
Preise erhielten u . a . folgende Schüler (innen ) : Kl . l : Erich
yildedrand , Nagold ; Jorg Kiefner , Nagold ; Irene Ott , Nagold;
Burkhardt Ulrich , Nagold ; Hildegard Zeller , Nagold ; Else
Ziesle , Ebhausen . — Klasse II : Elfriede Bahlinger , Nagold;
Ursula Buddeberg , Nagold ; Rita Hummel , Nagold ; Jörg Ku-
bach , Nagold ; Eugen Kugel , Nagold ; Helene Schill , Ebhausen;
Lberhardt Schmid , Nagold ; Elisabeth Schrempf . Rohrdorf . —
Klasse III : Heinz Bernhardt , Haiterbach . — Klasse IV : Renate
Beck. Nagold . — Klasse VI : Liselotte Bernhardt . Haiterbach;
Maria Schill , Ebhausen . — Klasse VII : Gertrud Kühnle , Eb¬
hausen . — Belobungen: Kl . I : Mathilde Benz , Nagold;
Eberhard Birk , Nagold ; Klaus Breining , Haiterbach ; Dora
Kappler , Nagold ; Theophil Schrempf . Rohrdorf ; Theodor Welt¬
brecht . Nagold . — Kl . II : Herbett Schräg . Ebhausen ; Elfriede
Seeger , Nagold ; Renate Sitzler , Rohrdorf ; Gisela Stähle,
Nagold ; Wolfgang Ulmer , Nagold ; Maria Unrath , Nagold . —
Kl . III : Dorothea Knödler , Nagold ; Kurt Sprenger , Nagold;
Rotraut Stähle . Nagold . — Kl . IV : Wilhelm Braun , Ebhau-
i«n ; Gottfried Fischer , Ebhausen ; Mechtilde Kiefner , Nagold . —
Kl . V : Hermann Knödler , Nagold ; Klärle Nicht , Nagold;
Gerhard Unrath , Nagold ; Karl Walz , Haiterbach . — Kl . VI:
Karl Burklin , Altensteig -Dorf.

Hallwangen , 4 . April . Der Besitzer des Kurhauses
„Waldeck"

, Adam Höhler, ist jetzt 25 Jahr « hier . Als
das dortige ehemalige Bergwerk , in dem Schwerspat ge¬
wonnen wurde , im Jahre 1908 in andere Hände überging
(Glasfabrik Vöhringer und Bankier Knapp von Freuden-
stadt , sowie Reg .-Baumeifter Raible von Baiersbronn er¬

warben es) , wurde der Bergmann Adam Hohler aus
Algringen (in Lothringen ) zu der seitherigen Belegschaft
zugezogen . Vor dem Krieg wurde das Bergwerk wegen
Unrentabilität stillgelegt . Nach Rückkehr vom Krieg be¬
faßte sich Höhler mit Luftkur und hat , unterstützt durch
Frau und Kinder , aus seiner ursprünglichen kleinen Pen¬
sion ein stattliches und gern besuchtes Kurhaus geschaffen.
Durch zähe Beharrlichkeit , Fleiß und Sparsamkeit hat er
es vom Bergmann zum Hotelier gebracht.

Calw , 4 . April . (Betrügerischer Handel . ) Am Sonn¬
tag wurde durch die Calwer Polizsi ein Hausierer
festgenommen, der die Gasthöfe aufsuchte und unter
Vorbringen von unwahren Angaben ein teueres Mes-
singputzmittel anbot und in einigen Fällen auch ver¬
kaufte . Das Putzmittel besteht aus gewöhnlichem Bims¬
mehl , das vielleicht mit einem chemischen Mittel gemischt
ist. Wie die Polizei einwandfrei festgestellt hat , bezahlte
der Hausierer seinem Lieferanten 18 Pfennig pro Kilo¬
gramm und verkaufte das Kilogramm zu 2.50—3 .00 Mk.
Er ist dem Amtsgericht übergeben worden.

Liebenzell » 4 . April . Die Regulierung des
Monbachrals durch den freiwilligen Arbeitsdienst
schreitet rüstig voran . Die Arbeiten konnten den ganzen.
Winter hindurch fortgesetzt werden . Bor einigen Tagen
wurde auch mit dem Umbau der Eisenbahnstrecke zwischen
dem Einfahrts - und Ausfahrtssignal der Station Man¬
ko ch—Neuhausen begonnen.

Horb , 3 . April . (Fahnen - Verbrennung . ) Gestern
nachmittag wurden auf dem Turnhallenplatz , unter dem
Beisein der SA . und des Motorsturms die alten kommu¬
nistischen und Reichsbanner -Fahnen verbrannt . Unter dem
begeisterten Absingen des Horst Wessel-Liedes stieg der
Rauch der brennenden Fahnen empor . Ein dreifaches
Sieg -Heil auf den Volkskanzler Hitler beendete den feier¬
lichen Akt.

Derendingen , 3 . April . Am 31 . März wurde bei Grab - ^
arbeiten auf der Bernhalde ein aus dem 6 . öder 7 . (
Jahrhundert stammendes alemannisches Reihen - j
grab angeschnitten . Außer vier Männergräbern mit
Eisenwaffen (Schwerter , Lanzenspitzen ) traf man auch ein
Franengrab mit allerhand Beigaben.

Fsuerbach , 4. April . (Staatskommissar .) Zum !
Staatskommissar der Stadtgemeinde Feuerbach ist der stell¬
vertretende Rechnungsrat Bühler bei der Ministerialabtei-
lung für Bezirks - und Körperfchaftsverwaltung bestellt
worden.

Bitz , OA . Balingen , 4. April . (Todesfall .) Hier ver - z
starb im Alter von 63 Jahren der Industrielle Oskar Grez,
eine allgemein beliebte Persönlichkeit , dem die Gemeinde
Biß rbr -n ungewöhnlichen wirtschaftlichen Aufschwung zu
danken hat . .

« gungen , 4. Aprrt . (Von der Ortskranke,r - !
kaffe . ) Stadtrat Kenngott ( SPD ) , der 30 Jahre lang i
dem Vorstand der Allgemeinen Ortskrankenkasse Eßlingen k
angehörte , davon 28 Jahre als Vorsitzender , ist altershal - r
ber zurückgetreten . An seine Stelle tritt Stadtrat Mangold !
(NSDAP . ) in den Vorstand ein . i

Göppingen , 4 . April . (Strafe folgt auf dem »
F u ß . ) Am Montag nachmittag waren einige schulpflichtige -
Buben daran , ein Vogelnest auf einer Tanne auszunehmen , r
Einer davon hielt sich an einem dürren Ast. Dieser brach j
und der Junge stürzte ab . Ein Beinbruch und andere Ver - !
letzungen waren die Folge . h

KrrMtzvng ttr MinlsiersklMkr j
Stuttgart . 4. April . Die Württ . Regierung hat die Minister -. !

geholter von 16 000 auf 12 0"?! NM . herabgesetzt . Ein weiterer ?
Beschluß bezieht sich ans die Gleichschaltung der Gemeinden . Wie j
der „NS .-Kurier " hört werden grundsätzlich sämtliche Gemeinde - I
röte neu gewählt . Für die Teilgemeinden ist eine Sonderrege - :
lung vorgesehen Die Verteilung der Zahl der Gesamtgemeinde - I
räte auf die einzelnen Teilgemeinden und Teilorte wird eine j
Neuregelung erfahren . Die Zahl der Gemeindsräte wird , wie ;
verlautet , folgendermaßen festgelegt werden : bis 1000 Einwoh - k
ner 6. 1000—2000 Einwohner 8 . 2001 —4000 Einwohner 10 . 4001 (
bis 6000 Einwohner 12, 6001 bis 8000 Einwohner 14 , 8001 bis j
10 000 Einwohner 16 . 10 001— 15 000 Einwohner 18 . 15 001 bis !
20 000 Einwohner 20. 20 001—25 000 Einwohner 22 . 25 001 bis i
30 000 Einwohner 24 . 30 001—40 000 Einwohner 26 , 40 001 bis 1
50 000 Einwohner 28. 50 001 —80 000 Einwohner 30, 80 001 bis s
100 000 Einwohner 32. 100 001—200 000 Einwohner 35, 200 001 '

bis 300 000 Einwohner 38 , 300 001 —400 000 Einwohner 42. -
400 001—500 000 Einwohner 45. Die seitherigen EemeinderLte j
find mit sofortiger Wirkung ihrer Tätigkeit enthoben . Der Stutt - .-
garter Eemeinderat zählt in Zukunft etwa 42 Stadträte . Da¬
von werden die Nationalsozialisten allein 17 — 19 besetzen. Das
Stimmrecht der besoldeten Gemeinderäte in Stuttgart wird auf - i

gehoben.
Ueber die Herabsetzung der Ministergehälter wird noch be - s

richtet , daß dadurch eine fühlbare Entlastung eintritt , zumal da
selbstverständlich die Minister , die zwei Ressort ? innehaben , nur ;
ein Ministergehalt beziehen . Auch die Aufwandsentschädigung
ist auf die Hälfte herabgesetzt worden und beträgt jetzt noch 1600
RM pro Minister . Auch hier fallen die Doppelbezüge durch Zu¬
sammenfassung der Ressorts weg . Während der frühere Staats¬
präsident Bolz als Staatspräsident wie auch als Innenminister
je 32,10 RM . Aufwandsentschädigung bezog , bezieht der der¬
zeitige Staatspräsident und Wirtschaftsminister Wilhelm Murr
laut „NS .-Kurier " nur noch 1600 RM.

Wie der „NS - Kurier " berichtet , werde « zur Vereinfachung
des Landtagswahlaktes von den Parteien künftig nur noch Lan¬
deslisten eingereicht werden . ,

Naturaloerforgung der hilfsbedürftigen Bevölkern »« S

in Württemberg j

Stuttgart . 4. April . Dis Sitzung des Kollegiums der Zentral . 1
leitung iür Wohltätigkeit in Württemberg , die unter dem Bo » ?

sitz von Staatsrat Dr Rau stattfand , beschäftigte sich hauprjäch - k
lich mit der wlchtlgen Frage der Naturatoerjorgung der norlri - i
denden Bevölkerung in Württemberg . Oberregierungsrar Mai¬
ls n d e r gab ein Bild von ver Tätigkeit der Zentrnlleitnng . die

5 - 3 » »

sich zuiammen mir Leu Bezirkswohltätigteitsvereiven in diesem
Winter im Rahmen der Roth ' lse auf dem Gebiete der Natural¬
versorgung entfaltet h« t . Mit Hilfe der für Stuttgart bestimmten
Spendemittel wurden 30 000 Zentner Kartoffeln nn 2830 Zentner
sonstige Lebensmittel — Zucker, Mehl . Teigwaren usw . — a«
Bedürftige verteilt Besonders notleidenden Gemeinden des Lau»

! des wurden , abgesehen von der Ausgleichstätigkeit der Bezirke
selbst , seitens der Zentralleitung 12 000 Zentner Kartoffeln und

: 2100 Zentner Lebensmittel zugeführt . Der Aufwand für diese
' Lebensmittelverteilungen betrug 205 000 RM . Außerdem unte»
: stützte die Zentralleitung die Arbeitslosenspeisungen des Lande»
- dadurch , daß sie ein Drittel des nicht gedeckten Aufwandes übe»

nahm . Hierfür wurden bis setzt 35 000 RM . ausqegeben . 11000
j Paar Stiefel wurden unter Einschaltung des örtlichen Schuh-
j Handels besonders bedürftigen Familien zugewiesen , wobei di»
s Zentralleitung den hälftigen Kostenersatz übernahm . Zur Durch»
! sührung dieser Maßnahmen reichten die eigenen und die Spende»
i mittel der Zentralleitung nicht aus . Es mußte daher das Staat»
: Ministerium um Gewährrng eines Staatszuschusses angegangen
i werden , der dann auch erfr -ulicherweise gewahrt wurde . Bei der
» Ausspracl >e über alle diese Fragen wurde lebhaft bedauert , daß
i bei der Natur rlhilfsaktion der Reichsregierung . d. h. bei der
^ Verteilung der 40 000 Zentner Butter und 700 000 Zentner Rog»
i gen an die Hilfsbedürftigen der Notstandsgebiete Württemberg
i nicht berücksicht' gt werden soll während durch die Mitteilungen
s in der Presse , auch in der wiirttembergischen , dahingehende Hoff-
s nungen in der Bevölkerung erweckt werden . Auch in Württem-
? berg gebe es Notstandsgebiete , die eine solche Naturalunte»
§ stützung dringend notwendig hätten . Es wurde beschlossen, dir
> Regierung zu bitten , nochmals bei der Reichsregierung dahi»
s vorstellig zu werden , daß Württemberg für seine Notgebiete auch
i ein angemessener Teil zugewiesen werden soll . Diese Bitte wurde
» sofort an das Staatsministerium wsitergeleitet.

- Das erste Sondergericht in Stuttgart
f Stuttgart , 4 April . Am Samstag vormittag tritt das ne»
^

gebildete Sondergericht , das für Württemberg und Hohenzoller»
aus Landgerichtsdirektor Flaxland , Landgerichtsrat Dr . Boh»
und Amtsgerichtsrat Dr Schlecht besteht , zum erstenmal zusam¬
men . Die Anklage wird von dem für das Sondergericht bestellte«
Staatsanwalt Dr . Otterbacher vertreten . Beim Sondergerichk
handelt es sich um ein vereinfachtes prozessuales Verfahren ohne
Berufungs - und Reoifionsmöglichkeit , das nur politische Fäll«
behandelt . Der erste Fall betrifft die Behauptung , das Reich»
tagsgebäude sei von Nationalsozialisten angezündet worden.

Bund der württ . Aeuhausbesitzer
Stuttgart , 4. April . Im Wullesaal fand die 3. Delegierte»

Versammlung des Bundes der württ Neuhausbesitzer statt . Mil
Interesse folgten die Vertreter den Verhandlungen . Der erst«
Vorsitzende . Iugendrat Krauß - Göppingen , erstattete den !§«»
fchäftsbericht , dem sofort der Kassenbericht folgt «. Tine reg«
Aussprache schloß sich an Nach kurzer Mittagspause trat mau
in die Beratung der 32 Anträge ein . Immer wieder kam zu«
Ausdruck daß dre württ . Reuhausbesitzer der neuen Negierung
»ollstes Vertrauen entgegenbringen . Die Wahlen brachten »ü
seitherigen bewährten Kräfte wieder , nämlich die beiden Vor¬
sitzenden Zugendrat Krauß -Göppingen und Hauotlehrer Gack-
ftatter -Stuttgart , als Bundeskassier W . Schmid - Göppingen , al»
Vundesschriftfiihrerin Hauptlehrerin Bäurle - Stuttgart . Ferna
gehören dem Arbeitsausschuß wieder an die Herren Göller -Obe»
eßlingen . Fauser -Reutlingen und Kratz -Kirchheim.

Illegaler Waffenhandel in Württemberg aufgedeckt
Stuttgart , 4 . April . Rach einer Meldung des Landeskriminal¬

polizeiamtes ist es der politischen Polizei nach langen Bemühun¬
gen gelungen , einem illegalen Waffenhandel großen Umfange»
auf die Spur zu kommen . Die LLaffen die eine Wafsengroßhand-
lung an einen Wafsenhändler lieferte , wurde von diesem einer
Persönlichkeit geliefert , die mrt den Waffen linksradikale Kreise,
insbesondere Kommunisten , belieferte . Die Waffen konnten i»
einer wiirttembergischen Iberamtsstadt unter Hasenställen ver¬
graben gefunden werden . Das Lager enthielt 200 Pistole » deut¬
schen Ursprungs und 200» Schuß Munitio ». Der Wafsenhändler
gestand . 400 Pistolen mit Munition geliefert und auf Anwelsung
des Empfängers die Fabriknummern herausgefeilt zu habe ».
Zahlreiche Beteiligte , darunter die Hauptbeteiligten , wurden in
Haft genommen . Ein Verfahren wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat ist anhängig gemacht worden.

Eli MM auf dkm Kruberg
Das größte Gefangenenlager Deutschlands

Stuttgart , 3 . April . Die „Süddeutsche Zeitung " berichtet
über Len Besuch eines Redaktiansmilgliedcs auf dem Heuberg,
dem größten Gefangenenlager Deutschlands . Zurzeit sind 1750
politische Gefangene dort untergcöracht . Es ist ein ständiges
Kommen und Gehen im Lager von der Freiheit in die Ge¬
fangenschaft und von der Gefangenschaft in Freiheit . Die Lager-
banten sind mit Stacheldrahr umgeben , SA . - Posten mit Kara¬
binern schreiten die Lag . rgassen auf und ab . An den Eingängen
stehen spanische Reiter . Lin Entrinnen ist unmöglich . 450
Mann SA . und ein Kommando württembergische und badische
Polizei haben die Bewachung . Die Gefangenen erhalten , so er¬
zählt der Berichterstatter , weder Gefchichts - , noch Religions¬
unterricht , noch werden sie in die Kirche geführt , noch müssen
sie das Deutschlandlied singen . Morgens um 6 Uhr beginnt der
Tag nach militärischen Regeln . Sie müssen ihre Falle „bauen "

,
Stubendienst machen , Kaffee fassen . Einstweilen verrichten die
Häftlinge nur kleine Arbeiten , am beliebtesten ist Kattoffel-
schälen . Neben Arbeitern und Handwerkern sind auf dem Heu¬
berg auch Lehrer , Professoren . Rechtsanwälte und Richter zu
finden . Alle zwei Stunden dürfen sie eine halbe Stunde sich
in den mit Stacheldraht umgebenen Höfen in der frischen Heu¬
bergluft ergehen . Die Gesichter sind durch wild entstellte Bärte
teils unerkennbar . Rasierapparate benützen nur wenige , Rasier¬
messer sind nicht erlaubt - Nach dem Spaziergang müssen die
Gefangenen wieder in ihre verschlossenen Zimmer , wo sie Kar¬
ten - oder Schachspielen , oder Lesen . Nur nationale Zeitungen
find zugelassen . Das Essen ist einfach aber reichlich und gut.
Es werden nur Eintopfgerichte gekocht. Der Küchenzettel zeigt
Abwechslung . Die SA .-Leute mit ihrem strengen Wachdienst
stehen kaum besser im Futter . Der Verkehr mit der Auschmvclt
ist auf ein Mindestmaß beschränkt . Die Briefe sieben unter
strenger Kontrolle . Die Gefangenen dürfen nur alle 10 Doge
einen Brief mir zwei Seiten oder eine Postkarte schreiben . Die
Wachmannschaften dürfen sich mit den Häftlingen nicht unter¬
halten . Lebensmittel dürfen die Gefangenen nicht erhalten,
auch das Rauchen ist nicht erlaubt . Geld dürfen die Gesang . neu
bekommen , dazu Wäschepatcte . Wie lange die Gefangenschaft
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dauert, ist ungewiß. Die ..Schweren" werden retzr von den

Leichten^ getrennt. Viele werden bald wieder heimwärts
riehen dürfen , aber täglich kommen wieder neue, fo daß der
Heuberg wohl noch lange das grMte Gefangenenlager Deutsch¬
lands bleiben wird. In dieser Woche darf ein Teil der Ge¬
fangenen ein Artilleriefchietzfeld einebnen.

MV» Mchrvvlra ms aller Well
Disziplinarverfahren gegen Dr . Adenauer. Der Reichs-

kommissar für das preußische Ministerium des Innern,
Reichsminister Göring , hat den Regierungspräsidenten m
Köln beauftragt , gegen den seit einigen Wochen bereits fer¬
nes Amtes enthobenen Oberbürgermeister der Stadt Köln,
Dr . Adenauer , das förmliche Dienststrafverfahren einzulei-
ten.

Englischer Journalist in Berlin verhaftet . Der englische
Journalist T . C . Catchpole ist wegen Verbreitens unwahre,
Nachrichten festgenommen worden. Bei der Durchsuchung
seiner Wohnung fand man umfangreiches Material , das
hetzerische Darstellungen der letzten Ereignisse in Deutsch¬
land enthält.

Ein Kommunist auf der Flucht erschossen . In dem Ort
Limbach bei Chemnitz ist der Kommunist Paul Jaros nachts
bei einem Fluchtversuch erschossen worden. Jaros hatte nn
Jahre 1931 den SS .-Mann Grobe erschossen und war im
März ds . Js . nach seiner Rückkehr aus Rußland im Lim¬
bach verhaftet worden

Zwei Bahnbeamte getötet. Aus dem Bremer Bahnhof
wurden zwei Ueberwachungsbeamte der Reichsbahn von
dem aus Hamburg herankommenden Eilzug erfaßt und auf
der Stelle getötet. Beide Beamte waren Familienväter.

FD -Zug Berlin — Paris überfährt ein Fuhrwerk . De:
FD-Z«g Berlin — Paris überfuhr beim Bahnhof Viersen
ein einspänniges Fuhrwerk , das von einer jungen Frau ge¬
lenkt wurde. Die Fra » und das Pferd wurden auf der
Stelle getötet.

Familientragödie in München . Der abgebaute Bankde
amte Gustav Volkert, der ein Kolonialwarengeschäst einge¬
richtet hatte , wurde Dienstag früh mit feiner Ehefrau und
vier Kindern im Alter von 1 bis 10 Jahren tot im Schlm
-immer ausgefunden. Der Easschlauch war von der Küche
ins Schlafzimmer geleitet worden. Man nimmt an , daß
wirtschaftliche Not der Grund zu der Verzweiflungstat war.

Aufdeckung einer Eeheinrbrennerei. In den Kellerräu¬
men der Spirituojenfabrik Henry Löbel in Hamburg wurde
von Beamten der hiesigen Zollfahndungsstelle eine große
Eeheimbrcnnerei aufgedeckt. Es find mindestens 10 000 Li¬
ter Sprit jchwarzgebrannt und dem Reich 65 000 RM . Ein¬
gangszoll und Monopolabgaben hinterzogen worden.

Sieben Arbeiter durch Easentzündung verletzt . Auf dem
Gaswerk Erasbrock bei Hamburg entzündeten sich auf noch
«ngeklärte Weife plötzlich beim Entleeren eines sogenann¬
te« Reinigers Gase . Siebes Arbeiter mürbes

Nr» dm SrrvMaal
Rottweil a. R., 4. April . Vor der Großen Strafkammer

hatte sich der 33 Jahre alte , verheiratete H e i l k u n d i g e A . M.
von Alpirsbach, OA . Oberndorf , wegen Verbrechens wider
- ie Sittlichkeit zu verantworten. Die Verhandlung fand unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Das Urteil lautete : Der
Angeklagte wird unter Zubilligung mildernder Umstände und
unter Freisprechung in einem Fall wegen zweier Verbrechen
gemäß 8 176 StGB , zu der Eejamtgefängnisftrase
von 1 Jahr 1 Monat und 15 Tagen verurteilt,
aus welche zwei Monate erlittene Untersuchungshaft angerech-
»ct werden . Aus der mündlichen Urteilsbegründung war zu

entnehmen, der Angeklagte habe genau gewußt . : - r '.
'st.

fchlechtskrankhciren nicht behandeln dune.
Da » eigene Kind zu Tode mißhandelt

Ravensburg, 4. März. Das Schwurgericht hat de» 32jährigen
Händler Buhmann von Teltnang, der am 13 . August 1832 an
seinem vier Monate alten Kind Elisabeth Charlotte durch mehr¬
maliges Schütteln eine Körperverletzung verübt und so den Tod
des Kindes herbeigesührt hat , im Hinblick aus di« Roheit der
Tat zu anderthalb Jahren Gefängnis verurteilt.

Sande! und Verkehr
Wirtschaft

Die Eiofübruug der Verbrauchssteuer für Margarine, Fette
und Oele. In dem Gesetz über die Neuregelung der Fettrxrsor-
gung ist von einer Ausgleichsabgabe in Höhe von 25 Pfennigen
oro Pfund die Rede . Wie wir von zuständiger Seite erfahren,
fall diese Ausgleichsabgabe in Form einer Verbrauchssteuer er¬
hoben werden . Entsprechende gesetzliche Bestimmungen darüber
sind in Vorbereitung. Die Verbrauchssteuer gilt für Margarine,
Fette und Oele : Butter und Schmalz fallen nicht darunter . Das
Gesetz wird frühestens am 1. Mai in Kraft treten.

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 4. Avril. Entgegen den Erwar¬

tungen des Vormittagsverkehrs überwogen zu Beginn der heu¬
tigen Börse die Kursrückgänge . Das Geschäft war nur klein.
Mit ein Grund der schwachen Tendenz war außer den fehlenden
Anregungen von außen die Tatsache, daß der Geldmarkt sich
nicht in dem erhofften Rahmen entspann. Im Verlause änderte
sich aus allen Marktgebieten an dem kleinen Geschäft nichts , die
Kurse bröckelten infolgedessen meist etwas ab. Eine Ausnahme
machten Holzmann , die weitere 1 .5 Prozent gewannen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 4. Avril. Weizen mark. 195

bis 197, Roggen mark. 155 - 157 , Braugerste 172— 180, Furter-
und Jndustriegerste 163—171 , Hafer märk. 123—126, Weizenmehl
23—26 .96. Roggenmebl 26.66—22 .66, Weizenkleie 8.46—8.96,
Roggenkleie 8 .75—9. Viktoriaerbsen 26 .56—23.56 . kleine Cveise-
erbsen IS—21 . Futtererbsen 13—15 RM. Allgemein« Tendenz:
rukiaer.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvichmarkt vom 4. Avril

Zugetrieben: 42 Ochsen, 82 Bullen. 239 Jungbullen. 369 Kühe.
568 Rinder. 1419 Kälber, 2546 Schweine . 5 Schake, 4 Lämmer.
1 Ziese. Unverkauft : 6 Ochsen. 4 Bullen. 15 Junsbullen . 9 Kühe.
6 Rinder. 5 Kälber, 156 Schweine.

Ochsen: ausgem. 26—28 ( unv .) . oollfl. 23—25 (unv ) . fl.
26—22 ( unv .) .

Bullen: ausgem. 25—27 (25—261 . oollfl. 23—24 (unv.1 . fl.
22—23.

Kühe: ausgem. 22—25 (unv .) , oollfl. 16—19 (unv.) , fl. 12
dis 14 ( unv . ) . ger . 9—11 ( unv ) .

Rinder: ausgem. 29 - 31 (36- 32) . oollfl. 25—27 (25—28).
fl . 22—24 ( 23—24 ) .

Kälber: feinste Mast- und beste Saust . 46—42 ( unv .).
mittl . 35—38 (unv .) , ger. 29—34 (36- 33).

Schweine: über 366 Pfd. 38—39 (39—46) . von 246—366
Pfd . 88—39 (39—46) , von 266—246 Pfd, 37—38 ( 38- 46) . von
166—266 Pfd . 35—37 (36- 381 , von 126- 166 und unter 120
Pfd . 34—35, Sauen 28—.33 RM . Verlaus: Großvieh rubig,
Ueberstand ; Kälber ruhig , später abflauend: Schweine rubig.
Ueberstand

Freiburger Schlachtoiehurarlt vom 3. Avril . Zufuhr : 17 Ach¬
sen, 17 Rinder, 4 Farrcn. 14 Mibe . 178 Kälver, 39b Schweine,
22 Schafe . Preise. Ochsen und Rinder 22—91 , Farren 23—26,
Kübe 14—22. Kälber 46- 46 . Schweine 46—44 . Schake 22—26
RM . Marktverlaui: Großvieh und Kälber mittel ; Schweine
langsam . Landschweine 2 Psg. unter Notiz, geringer Ueberstand.

Karlsruher Schlachtoiehmarkt vom 3. April. Zufuhr ^ 15 Och¬
sen, 31 Bullen . 46 Kübe , 139 Färsen . 160 Kälber. S7S Schweine.
Preise : Ochsen 19—31 , Bullen 17—27 . Kühe 11—22. Färsen 15
dis 33. Kälber 25—46. Schweine 35—43. Sauen 27—31 RM.
Tendenz: Großvieh mittelmäßig, geringer Ueberstand,' Schweine
langsam, geringer Ueberstand : Kälber langsam , geräumt.

> Psorzhriure » EchliuchtmehWsrtt vom 4. Avrtt. Amt»» » : » vap.
f kerr, 4 Kübe . 36 Rinder, 15 Sarrru. 31 Kälber. 2 Schafe . Ni
s Schweine. Preise : Ochsen 24—29. Farreu 22—26, Kühe12—2?
' Rinder 25—92. Kälber 36—45. Schweine 49—42 RM . Markte
f verlaus : mäßig belebt.
- Pforzveiiner Pserdemarkt vo» 4. Avril . Auftrieb : 87 Pier»«
i darunter 4 Fohlen. Preis für leichte Pferde 156—356 . mittlere
f 406—886. schwer « 856- 1266 . Schlachtvserde 56- 86 RM . Der
; Handel war rubis.
) Altensteig, 4 . April . (Marktbericht .) Bei dem gestern ab-
z gehaltenen Viehmarkt waren aufgetrieben : 34 Paar

Ochsen und Stiere , Preis pro Paar 566- 770 13 St . Kühe
Preis pro Stück 286—296 8 Kalbinnen, Preis pro Stück
246- 370 -K ; 21 St . Jungvieh , Preis pro Stück 116—226 -R . -
Dem Schweinemarkt waren zugeführt: 126 Paar Milch
fchweine , Preis pro Paar 32—44 «ll ; 21 St . Läuserfchweine

! Preis pro Stück 38—56 ^L. Handel beim Rindvieh gering,
Handel bei den Schweinen lebhaft, die Preise haben angezogen
beinahe alles verkauft. — Der Krämermarkt war von den
Krämern sehr gut besucht, Verkauf gering.

Holzerlöse
Roseufeld, 3. April . Die Stadtgemeinde verkaufte 266 Feft-

meter Langholz zu 42' /- Prozent an den Inhaber der bekannte«
Fischermühle.

Letzte Nachrichten
Ein unaufgeklärter Vorfall an der bayerisch-österreichische»

Grenze
Innsbruck , 4 . April . Ein noch unaufgeklärter Vorfall

ereignete sich gestern nachmittag in bem Easthof „Blatt !"
bei Durchholzen, Gemeinde Wachfee in Tirol . Dort wurde
ein angeblich aus München oder Rosenheim stammender
Dr . Georg Bell erschossen. Am Montagnachmittag waren
vor dem Easthof zwei angeblich reichsdeutsche Autos , die
mit drei Leuten besetzt waren , vorgefahren . Einer von
ihnen erkundigte sich nach dem Journalisten Dr . Bell und
einem anderen Herrn namens Hell . Einer der dreien soll
dann zwei Schüsse auf Dr . Dell abgegeben haben . Dr . Bell
wurde tödlich verletzt, Hell erhielt einen Oberschenketfchutz.
Als man telefonieren wollte , zeigte es sich , daß die Tele¬
fonverbindungen abgcschnitten waren . Die Täter sind
unerkannt über die Grenze nach Bayern entkommen.

München, 4 . April . Bei dem erschossenen Bell handelt
es stch, wie die „Münchener Neuesten Nachrichten" Mittei¬
len , um den angeblichen Redakteur Georg Bell , der aus
dem Tfcherwonzenprozeß bekannt ist . Bell war in diesem
Prozeß freigefprochen worden . Er dürste namentlich aus
der Tscherwonzenaffäre sowohl in sowjetrusfischen wie in
georgischen Kreisen Widersacher gehabt haben.

Auflösung der marxistischen Turn - und Sportvereine
in Baden

Karlsruhe , 3. April . Die Pressestelle beim Staais-
ministerium teilt mit : Auf Grund des 8 1 der Verord¬
nung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28 . Februar 1933 werden die in Baden be¬
stehenden Cpitzenverbände der marxistischen Sport - und
Kulturvereine , die örtlichen Kartelle und sämtliche Orts¬
gruppen dieser Verbände aufgelöst und ihr Vermöge«
beschlagnahmt. Die Wirtschaftsbetriebe dieser Organi¬
sationen sind zu schließen ._ _ _

Wetter für Donnerslag
Infolge der isländischen Depression ist für Donnerstag

ziemlich unbeständiges Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckeret, Lltenstelg

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk.

HauofrauenvereknAltensteig
Heute abend 8 Uhr

Zusammenkunft
im „ Grünen Baum "

. Bortrag mit Kostproben.
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Suche einen

Knecht
für die Landwirtschaft , der auch
das Melken versteht.

Zu verkaufen habe ich
S—7 Fr» »er Tafelobst

Mutschler,Ettmannsweiler

Wegen Verheiratung meines
seitherigen suche ich ein geord¬
netes Mädchen für Haus - und
Landwirischast bei sofortigem
Eintritt.
Gustav Frey zur . Sonne"

Aichelberg.

ckung vleivsn k
Dos Geheimnis liegt darin , daß wir dem Körper helfen.
Rückstände und Schlacken zu entfernen . 8211 ! llpvIDL
besorgen dies auf ganz natürliche und mttchidliche Weift
durch Hebung aller Kö >Perfunktionen . 82Nk lllUstS
reinigen und erneuern das Birtt, sie verjüngen den Organis¬
mus und geben ihm die jugendliche Irische und Spann¬
kraft wieder. KurpackungRM . 2.75, NotpackungRM . 1 .56

Inden Apotheken in Altensteig, Halterbach u. Pfalzgrafenweiler

Pferde -Verkauf.
Verkaufe 5jährigen Braun- Wallache » ,

weil für meinen Betrieb zu leicht , mit jeder
Garantie. Tauscheauchqeg . jüngeres, stärkeres
Pferd : ferner ein 13 Monate alles Fohlen
unter zwei die Wahl.

Georg Düngler, Rotfelde» Nagold Land.

FA ?»

kalten vir uns rur ^ nkerti ^ nnZ von Ver-
iobuuxs - und llockreitsksrten in mo¬
derner , Aescknisckvotler Hnskükrunx bei
billigster öerecknung bestens empkoklev

Weker'scke kucdüruckerei , ^lleastekx.
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